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Die Convertirnng der vierprazentigen
Reichs und Staatsanleihen.
Dem bayeriſchen Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben

ein Geſetzentwurf zugegangen, der den Finanzminiſter
ermächtigen ſoll, die vierprozentigen Staats und
Eiſenbahnanleihen zur baaren Rückzahlung zu einem
von ihm zu beſtimmenden Zeitpunkt zu kündigen,
vorher aber den Jnhabern der Schuldverſchreibungen
die Umwandelung in dreieinhalbprozentige anzubieten,
nebenbei bemerkt in der Weiſe, daß nur der Jn
haber, der die Eonvertirung ablehnt, eine
chriſtliche Erklärung abzugeben hat. Selbſtver
ſtändlich hat die bayeriſche Regierung nicht die
Abſicht, alsbald mit der Convertirung vorzugehen.
Sie hat ausdrückkich erklärt, daß ſie die Vorlage
jetzt nur deshalb einbringe, weil die laufende Land
tagsſeſſion dem Schluſſe nahe iſt, die nächſte aber

da Bayern zweijährige Etatsperioden hat
erſt im Herbſt 1897 ſtattfinden wird. Jedenfalls
aber und das iſt die Seite der Sache, die auch
für die nichtbayeriſchen Jnhaber vierprozentiger
Reichs oder Staatspapiere von Jntereſſe iſt
hält die bayeriſche Regierung es für nicht ausge
ſchloſſen, daß die Convertirung der betreffenden
Anleihen zwiſchen heute und dem 1. October 1897
ſtattſindet! Andernfalls hätte Finanzminiſter Riedel
ruhig warten können. Die bayeriſche Vorlage
beweiſt aber noch mehr. Wenn in Bayern die
vierprozentigen Anleihen in dreieinhalbprozentige,
nicht in dreiprozentige convertirt werden ſollen, ſo
folgt dargus, daß das Reich ſowohl wie Preußen
die gleiche Abſicht hat; mit anderen Worten, daß
die maßgebenden Stellen übereingekommen find, bis
zum 1. October 1897 die ſämmtlichen vierprozentigen
Reichs und Staatsanleihen in dreieinhalbprozentige
umzuwandeln. Bei der Beantwortung der Inter
pellation des Abg. Meyer Danzig und Gen-, die
dahin ging, ob die verbündeten Regierungen mit
der Convertirung der vier und dreieinhalbprozen
tigen Reichsanleihe in dreiprozentige vorzugehen
beabſichtigen, hat der Reichsſchatzſecretär Graf
Poſadowsky in der Reichstagsſitzung vom 2. Mai
d. M. einmal, daß zur Zeit die Vorausſetzungen
für eine Convertirung noch nicht gegeben feien, dann
aber, daß der Reichskanzler unter keinen Umſtänden
eine Convertirungsvorlage dem Bundesrath unter
breiten werde ohne vollſtändige Uebereinſtimmung
und ein gleichmäßiges Vorgehen bezüglich der Con
vertirung in den häuptſächlichſten Einzelſtaaten.
Aus der der bayeriſchen Abgeordnetenkammer gemach
ten Vorlage wird man demnach ohne Weiteres
ſchließen dürfen, daß zwiſchen dem Reich und den
Einzelſtaaten eine Verſtändigung darüber erfolgt iſt,
daß eine Convertirung der vierprozentigen Anleihen nur
in dreieinhalb prozentige in Ausſicht genommen iſt
Eine ſolche hat ja auch Graf Poſadowsky befürwortet.
Das Reich und die Einzelſtaaten, führte er aus, hätten

ungefähr 6 Milliarden vierprozentige und etwa
32 Milliarden dreieinhalbprozentige Titres. Zu
dieſen (9 Milliarden) träte noch die ſehr bedeutende
Maſſe an Titeln der öffentlichen Creditinſtitute und
der Communen. Schon dieſe Zahl werde es alſo
politiſch und finanziell weiſe erſcheinen laſſen, eine
Theilung der Maſſe der Converſion vorzunehmen,
d. h. zunächſt nur die Convertirung der vierpro
zentigen in dreieinhalbprozentige vorzunehmen. Als
Vorausſetzung für die Convertirung auf 3 Prozent
hatte der Schatzſecretär die bezeichnet, daß das Reich
bez. der Staat in der Lage ſeien, (neue) Anleihen
zu 3 Prozent auszugeben. Es ſei aber erſt knapp
ein Jahr verfloſſen, ſeit das Reich in der Lage ſei,
wirklich Geld zu 3 Prozent aufzunehmen. Ob das
ein Zeitraum ſei, der für einen Staat genügt, um
ſofort zu einer Converſion aller früheren Anleihen
auf 3 Prozent vorzugehen, ſcheine ihm doch außer
ordentlich fraglich. Aus alledem ergiebt ſich, daß
die Convertirung von vierprozentigen Reichs und
Stgatsanleihen in dreieinhalbprozentige in nicht zu
ferner Zeit in Ausſicht genommen iſt.
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Politiſche Ueberſicht.

Rußlaund. Das Manifeſt des Zaren bei
der Kronungsfeier hat eine Reihe von Steuer
erleichterungen und Nachläfſen angeordnet,
uüber die eine Zuſammenſtellung im „Prarvo Veſtnik
veröffentlicht wird. Der größte Betrag ergiebt ſich
aus der Ermäßigung der Staatsgrundſteuer für die
nächſten zehn Jahre auf die Hälfte ihres bisherigen
Betrages Statt 13 Millionen Rubel ſind danach
für das Jahr 1896 nur ungefähr 7 Mill. Rubel
an Grundſteuer aufzubringen, was für die zehn
folgenden Jahre für die Landbeſitzer insgeſammt eine
Erſparniß von etwa 74 Millionen Rubel ausmacht.
Der Nachlaß der verſchiedenen Steuerrückſtände
beläuft ſich auf 16 Mill. Rubel, außerdem ſind
Rückſtände im Betrage von über 5 Millionen durch
Vertheilung auf die nächſten zehn Jahre geſtundet.

Frankreich. Die neue Madasgaskar-
vorlage des franzöſiſchen Miniſteriums
widerſpricht durchaus den Anſichten, die der jetzige
Miniſter des Aeußern Hanotaur früher verlaut
bart hat. Der Vertrag, den er als Miniſter des
Aeußern im Kabinet Ribot dem General Duchesne
mitgab, damit er deſſen Annahme in Antananarivo
erzwinge, exrichtete die franzöſiſche Schutzherrſchaft
über Madagaskar. Sein Amtsnachfolger Herr
Barthelot ſtieß dieſen Vertrag um und verfügte, daß
die Jnſel Frankreich einfach angegliedert werde.
Herr Hanotaux billigte dieſe Abweichung von ſeinem
eigenen Plane nicht. Er veröffentlichte in den
Jannarnummern der „Revue de Paris einen aus
führlichen Aufſatz, der mit ſtarken Gründen und
überzeugender Beredſamkeit nachwies, daß das Heil
in der Schutzherrſchaft ſei und die Angliederung
ſchwere Nachtheile im Gefolge haben werde. Jetzt
aber, da er wieder im Amte iſt, bringt er ſelbſt eine
Kanimervorlage ein, die Madagaskar für eine
franzöſiſche Colonie erklärt und die Geltung
aller franzöſiſchen Geſetze, mit den auch in allen
anderen überſeeiſchen Beſitzungen üblichen wenigen
Einſchränkungen und Ausnahmen auf die afrikaniſche
Jnſel ausdehnt. Die Bureaus der Deputirten
kammer wählten die Prüfungscommiſſion für den
Geſetzentwurf, welcher Madagaskar für eine fran
zöſiſche Colonie erklärt. Alle gewählten Mitglieder,
bis auf eines, ſind der Vorlage günſtig geſinnt.
Von den fünf Mitgliedern der Budgetcommiſſion,
welche an Stelle der zu Miniſtern ernannten gewählt
wurden, ſind vier der Einkommenſteuervorlage des
Finanzminiſters Cochery günſtig geſinnt, eins iſt
Geaner derſelben.

Ztalien. Der König von Jtalien richtete
an den Kaiſer von Oeſterreich ein Telegramm
nach Budapeſt, in welchem er demſelben in ſeinem
und Jtaliens Namen die Gefühle der Dank-
barkeit für die in der Thronrede Jtalien gegebenen
erneuten Beweiſe herzlicher Freundſchaft und Sym
pathie zum Ausdruck bringt. Der Miniſter des
Auswärtigen, Herzog von Sermoneta, beauftragte
den italieniſchen Botſchafter in Wien, Grafen Nigra,
dem Kaiſer Franz Joſef bei ſeiner Rückkehr nach
Wien ſowie der gemeinſamen Regierung den Dank
der italieniſchen Regierung auszuſprechen.
Der „Fanfulla“ ſchließt mit dem Hinweis, daß
dieſe freundſchaftlichen Kundgebungen des Kaiſers

Franz Joſef diejenigen Kaiſer Wilhelms bei
deſſen jüngſter Anweſenheit in Venedig ergänzen.

Zur Lage in Jtalien veröffentlicht die
„Agenzia Stef.“ eine Note, nach welcher es voll
ſtändig unbegründet iſt, daß der Miniſterpräſident
di Rudini dem Könige die Entlaſſung des
Kabinets eingereicht und die Auflöſung der
Kammer infolge der Abſtimmung am 30. v. M.
von der Krone verlangt habe. Jm Gegentheil habe
di Rudini dem Könige erklärt, daß die parlamen
tariſche Lage infolge dieſer Abſtimmung ſich durchaus
nicht geändert habe.

England. Englands Verhältniß zu
Jtalien kam am Dienſtag im engliſchen

und 6 Muſelmanen getödtet.

1396.
Unterhauſe zur Sprache aus Anlaß einer Frage
von Bowles, ob die Regierung dem italieniſchen
Grünbuch Aufmerkſamkeit geſchenkt habe und ob die
Regierung beabſichtige, dem Hauſe den Schrift
wechſel betreffend die italieniſchen Operati
onen in Afrika einſchließlich der zwiſchen der
italieniſchen Regierung und dem Kabinet Roſebery
gewechſelten Depeſchen vorzulegen. Der Parlaments
unterſtagtsſecretär Curzon erwiderte, daß die
britiſche Regierung mit der italieniſchen Regierung
und auch mit der Regierung von Abeſſinien auf
freundſchäftlichem Fuße ſtehe, doch wäre es offenbar
angebracht, bei der gegenwärtigen Konjunktur dem
Hauſe Mittheilung von der Sprache zu machen,
deren ſich die britiſche Regierung bei den Verſuchen
bedient habe, die ſie in der Abſicht der Beſſerung
der Beziehungen zwiſchen jenen zwei Mächten ge
macht haben könne. Gegenwärtig ſei keine Gelegen
heit zur Vorlage von Schriſtſtücken, welche noch
ſchwebende Operationen behandeln, wenn der Friede

hergeſtellt ſei, werde die Regierung in Erwägung
ziehen, welche Schriftſtücke ſich zur Vorlage im
Hauſe eignen Zum Vormarſch gegen die Derwiſche
bei Kaſſala ſei die britiſche Regierung auch durch
die Vorſtellungen der italieniſchen Re
gierung über die Gefahr beeinflußt worden, welcher
die italieniſche Stellung in Kaſſala ausgeſetzt war.
Der Fall von Kaſſala zu jener Zeit würde eine
ernſte Bedrohung der Sicherheit des ägyptischen
Gebietes mit ſich gebracht haben. Der Parlaments
unterſecretär des Aeußeren Curzon erklärte ferner,
daß von der italieniſchen Regierung gewiſſe Er
leichterungen verlangt worden ſeien, in denen
die Erlaubniß des Durchmarſches durch Theile des
vpritiſchen Protektorats an der Somaliküſte inbegriffen
geweſen wäre. Die britiſche Regierung habe ſich
bereit gezeigt, dem Gedanken ihre Zuſtimmung zu
geben, jedoch unter den Beſchränkungen, welche
nothwendig ſeien, um eine Verletzung der Rechte
anderer Mächte zu verhindern. Es ſei noch kein
endgiltiger Abſchluß der Verhandlungen er
reicht, welche ſich auf Fragen erſtrecken, die zwiſchen
der britiſchen Regierung und den Regierungen von
Jtalien und Frankreich ſowie der faktiſchen Regierung
von Harrar ſtrittig ſeien. Er glaube nicht, daß die
Angelegenheit eine ſolche ſei, daß das Haus die
volle Mittheilung der Einzelheiten verlangen werde.

Griechenland. Jn Griechenland haben die
Vorgänge auf Kreta begreifliche Erregung
hervorgerufen. Die griechiſche Regierung hat die
Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Entſendung
türkiſcher Truppen nach Canea gelenkt und dabei
erklärt, es ſei unmöglich, die berechtigte Erregung.
welche die gefährliche Lage auf Kreta in Briechen
land hervorrufe, einzudämmen. Die Sprache der
Preſſe iſt ſehr energiſch, und ſelbſt die miniſteriellen
Blätter ſind gezwungen, der Strömung der öffent
lichen Meinung zu folgen. Der griechiſche Geſandte
Maurokordato in Konſtantinopel hatte eine Unter
redung mit dem Miniſter des Aeußern Tewſtk Paſcha

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus
Canea ſind die Mächte darin einig, die griechiſche
Regierung zu erſuchen, daß ſie dem kretenſiſchen
Comitee zur Klugheit und Mäßzigung rathe.

Fürkei. Auf Kreta ſoll ſich angeblich, wie
Nachrichten aus türkiſchen Quellen beſagen, die
Lage beſſern. Auf dem Lande dauert allerdings
die Beunruhigung fort. Bei den letzten Aus
ſchreitungen wurden in Kanea 3 Chriſten getödtet
und 9 verwundet Muſelmanen wurden 6 getödtet
und 7 verwundet. 18 Läden in der Stadt wurden
geplündert. Jn der Umgebung wurden 17 Chriſten

Jn den Städten auf
Kreta herrſcht Ruhe in der Umgebung Rethvmos
begingen die Türken Plünderungen. Die Behörden
verſtärkten die Garniſonen. Bei Aufhebung der
Belagerung von Vamos ſind 75 Türken und 40
Chriſten gefallen. Einige Muhamedaner haben in
Kanea ein Haus in Brand geſteckt. Nach anderen
Berichten ſieht es ſchlimmer aus. Die türkiſchen



Truppen auf Kreta ſteckten die Dörfer Duljanag,
Vamas und Ziwara in Brand und zogen ſich
hierauf nach Kaliwas zurück. Die Jnſurgenten
verbrannten in Vamos den Konak des Kaimakams
und ein Blockhaus. Jn Rethymo wurde durch die
türkiſchen Soldaten arg geplündert und die chriſtliche
Kirche entheiligt. Abdullah Paſcha erließ eine
Proklamation mit der Drohung, jeden Ruheſtörer
ohne Unterſchied der Nation vor das Kriegsgericht
zu ſtellen. Der engliſche und franzöſiſche Botſchafter
erhielten von ihren Regierungen den Auftrag, der
Pforte ernſtlich nahezulegen, weiteren Gräueln auf
Kreta ein Ende zu machen. Jm Palaſt wird die
Entſendung Ghazi Muktar Paſchas als außer
ordentlichen Commiſſors für Kreta erwogen.
Wie verlautet, hätten die Kommandanten einiger
fremder Kriegsſchiffe den türkiſchen Behörden
gedroht, energiſche Maßregeln zu ergreifen,
wenn ſie nicht für Aufrechterhaltung der Ordnung
ſorgen würden. Die türkiſche Corvette „Heibettnuma“
iſt nach Kreta abgegangen. Ebenſo hat England
2 Kriegsſchiffe nach Kreta geſandt.

Dentſchland.

Berlin, 4. Juni. Geſtern früh unternahmen
Beide Majeſtäten von 7 Uhr ab einen
Spazierritt in die Umgebung des Neuen Palais.

Von dieſem zurückgekehrt, empfing der Kaiſer den
Chef des Geheimen Civilkabinets Wirkl. Geh. Rath
Dr. v. Lucanus zum Vortrage und hörte daran

anſchließend die Vorträge des Staatsſecretärs des
Reichsmarineamts Admirals Hollmann und des
ſtellvertretenden Chefs des Marinekabinets Corvetten
kapitäns von der Groeben. Nachmittags wohnte
der Kaiſer dem Wettrennen des Potsdamer Reiter
vereins bei Sperlingsluſt bei.

(Zu den Kaiſermanövern) erfährt der
„R. Görl, Anz.“, daß der Kaiſer den großen
Operationsplan für die im September ſtattfindenden
Manöver ſelbſt ausgearbeitet habe. Während der
großen Kavallerieübungen wird auch ein großes
Kavallerie Nachtmanöver ſtattfinden. Für die
Kaiſermanöver iſt gleichfalls ein ſolches in Ausſicht

genommen.
(Zur Reichstagswahl) Der Candidat

der liberalen Parteien für die bevorſtehende Reichs
tagswahl im Wahlkreiſe Halle Saalkreis,
Herr Dr. Alexander Meyer, wird am Sonntag
den 14. Juni in einer großen Wählerverfammlung
vor ſeinen Wählern ſprechen und ſich hierauf bis
zum Wahltage im Wahlkreiſe aufhalten, um ſich
noch in verſchiedenen anderen Orten den Wählern
vorzuſtellen. Wie wir noch vernehmen, beabſichtigen
die Anhänger der nationalliberalen Partei diesmal
von vornherein die Candidatur des Herrn Dr. A.
Meyer zu unterſtützen. Zum Wahlcommiſſar iſt
ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten in Merſe
burg wiederum Herr Landrath von Werder
beſtimmt worden.

(Zur Reichstagserſatzwahl in Halle)
läßt ſich die „Staatsb. Ztg.“ von dort ſchreiben
„Den Antiſemiten iſt eine Klärung der Lage von
vornherein zu danken; der deutſch- ſoziale Reform
verein Ilud nämlich die Konſervativen und den
Bund der Landwirthe zu einer Beſprechung
ein, in der man ſich auf einen durch und durch
nationalen Mann den Werkzeugmeiſter
Kühme einigte. Derſelbe nimmt einen in unſeren
Hauptfragen ſehr befriedigenden, entſchiedenen

Standpunkt ein: Das Verbot der Judenein
wanderung, Entfernung der Juden aus Richter und
Lehrerſtellen, Beibehaltung des directen und geheimen
(auch gleichen ?2) Wahlrechts. Ferner hat derſelbe
die Forderungen des Bundes der Landwirthe unter
ſchrieben und ſich außerdem verpflichtet, im Falle
ſeiner Wahl als ſogen. Wilder in den Reichstag zu
gehen und keiner Fraktion zu unterſtehen.“ Der
Berichterſtatter des Antiſemitenblattes bezeichnet
ſchließlich die Annahme als „berechtigt“, daß diesmal
eine große Stimmenzahl derjenigen „Unzufriedenen“
ihnen zufällt, die vorher den Sozialdemokraten und
Freiſinnigen wählten, „da eben kein annehmbarerer
Eandidat vorhänden war“. Man wird ja ſehen.

(Marinenachrichten.) Nach telegraphiſchen
Meldungen an das Oberkommando der Marine
ſind: S. M. S. „Cormoran“, Kommandant
Korvettenkapitän Brinkmann, am 30. Mai in
Hokohama, S. M. S. „Jrene“, Kommandant
Korvettenkapitän du Bois, am 30. Mai in Cheefoo
und S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant
Korvettenkapitän v. Holtzendorff, am 31. Mai in
Shanghai angekommen.

--ö
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Juni.) Der
Reichstag hat heute den von ſeiner Commiſſion auf Grund
eines Vorſchlags des Abg. Rickert vorgelegten Entwurf
eines Geſetzes betr. des Vereins und Verſammlungs
weſen in 2. Berathung unverändert angenommen. Ein
Jeitend betonte Abg. Rickert, daß die Auflöſung der

ſozialdemokratiſchen „Vereine“ die Nothwendigkeit eines
Reichsgeſetzes erweiſe; die Maßregel könne auch die anderen
Parteien treffen. Er bedauerte, daß Staatsſecretär von
Bötticher in der Commiſſion nicht erſchienen ſei, was
dieſer darauf zurückführt, daß die Regierung nicht eingeladen
worden ſei. Er habe geglaubt, die Herren wollten unter
ſich ſein. Es wird feſtgeſtellt, daß allerdings von jeder
Commiſſionsſitzung Miktheilung gemacht worden. Zur
Sache erklärt Herr v. Böttcher, die Regierung werde zu
den Beſchlüſſen des Hauſes nach der 2. Leſung Stellung
nehmen. 1894 hätten die Regierungen die Frage, obbezügliche
Vorſchriften in die Umſturzvorlage gufzunehmen ſeien, verneint;
die Mehrheit habe an den beſtehenden einzelſtaatliche Geſetzen
nicht rütteln wollen. Jm Jahre 1870 ſei der Verſuch, ein
Reichsvereinsgeſetz vorzulegen, daran geſcheitert, daß die
Einzelregierungen an ihren Rechtszuſtänden feſthalten
wollten. Der Prozeß gegen die ſozialdemokratiſchen Vereine
ſei eine preußiſche Angelegenheit und noch nicht entſchieden.
Dem Abgeordneten Lenzmann gegenüber beruft ſich
Herr von Bötticher auf die Staatsrechtslehrer Schulze,
Labandt und Hähnel, nach deren Auffaſſung die Regierungen
nicht verpflichtet, ſondern nur berechtigt ſeien, die in Art. 4
der Verfaſſung aufgeführten Materien reichsgeſetzlich zu
regeln. Wenn der Reichstag einen annehmbaren Geſetzent
wurf beſchließe, würden die verbündeten Regierungen
denſelben annehmen ihre freie Entſchließung behielten ſie
ſich vor. Die Konſervativen nahmen an der Berathung im
Plenum ebenſo wenig Theil wie in der Commiſſion. Abg.
v. Bennigſen hält eine reichsgeſetzliche Regelung für
wünſchenswerth, aber auch für ſchwierig. Jedenfalls meinte er,
daß S 3, wonach Verſammlungen und öffentliche Umzüge
u. ſ. w. nur aus Gründen des Verkehrsinteveſſes verboten
werden dürfen und S wonach Verſammlungen nur ge
ſchloſſen werden dürfen wegen Erörterung von Anträgen
oder Vorſchlägen, die eine Aufforderung zu ſtrafbaren Hand
lungen enthalten für die Regierungen unannehmbar ſeien.
Dr. Lieber erklärte Namens des Centrums, er werde
vorbehaltlich der 3. Leſung für 8 1, der minderjährige
Perſonen nur von politiſchen Vereinen ausſchließt, ſtimmen.
Bei S A, der politiſchen Geſellſchaften die Verbindung unter
einander geſtattet; kommt Bebel auf die Auflöſung der
ſozialdemokratiſchen Vereine zurück; er werde bei allen Ueber
ſchreitungen des 8 8 des preußiſchen Vereinsgeſetzes
Denunciationen einreichen. Herr v. Bennigßen erklärt,
er würde für ein Geſetz ſtimmen, welches nur die
Verbindung politiſcher Vereine geſtatte. Der
Reſt des Entwurfs wird ohne Debatte angennmmen. Am
Freitag beginnt die 3. Barathung des Börſengeſetzes.

Jn der Budgetcommiſſiondes Reichs
tags hat die Berathung der Vorlage betr. die
4. Batgillone am Mittwoch noch zu keiner Be
ſchlußfaſſung geführt. Gegenüber der von den Abgg.

Dr. Lieber und Richter aufgeworfenen Frage,
ob die Vorlage die zweijährige Dienſtzeit berühre,
gab der Kriegsminiſter wiederholt Erklärungen ab,
die in der Hauptſache darauf hinauslaufen, daß die
Umwandelung der Halbbataillone in Vollbataillone
mit der zweijährigen Dienſtzeit in keinem Zuſammen
hange ſtehe. Die Regierungen ſeien 1898 auf die
prackiſche Erprobung der zweijährigen Dienſtzeit
eingegangen und würden dieſelbe ehrlich durchführen;
aber auch nicht unterbrechen laſſen. Bis zum Jahre
1899 werde allerdings ein abſchließendes Urtheil
nicht möglich ſein, da bis dahin Landwehrformationen,
die lediglich aus zweijäöhrig gedienten Mannſchaften
beſtänden, noch nicht vorhanden ſein würden. Die
bisherigen Erfahrungen hätten ergeben, daß die
Ausbildung durch die Abkürzung der Dienſtzeit nicht
gelitten habe. Das hätten die Manöver bewieſen.
Man möge alſo in Ruhe abwarten, wie ſich die
zweijährige Dienſtzeit bewähre. Am Schluß der
Sitzung brachte Abg. Richter den Antrag ein, in
H. 39 der Verfaſſung die Beſtimmung über die
zweijährige Dienſtzeit der Fußtruppen aufzunehmen.
Die Berathung wird am Freitag fortgeſetzt.

Abg. Rickert brachte bei der 2. Leſung des
Vereinsgeſetzes den bereits erwähnten Essliner Fall
zur Sprache, daß Landrath v. EyſenhardtRothe
auf Grund des Polizeigeſetzes im November 1895
gegen ein Mitglied des Liberalen Wahlvereins,
welches Parteifreunde beſucht und zum Beitritt
aufgefordert hat, Strafantrag wegen unbefugter
Abhaltung einer „Hauscollecte“ geſtellt habe. Der
Miniſter v. d. Recke erklärte, ohne Einſicht in die
Akten ſich nicht äußern zu können vielleicht aber
liege die Sache ſo, daß das betreffende Mitglied
zu Beiträgen für die Partei aufgefordert habe!
Das Haus nahm dieſe Erklärung mit großer
Heiterkeit entgegen. Rickert behielt ſich vor, auf
dieſen Fall im preußiſchen Abgeordnetenhauſe noch
einmal zurückzukommen.

Vermiſchtes.
(Ausſtellungs-Exröffnung.) München, 1. Juni.Der Prinz Regent eröffnete um 11 Uhr die Jahresausſtellung

von Kunſtwerken aller Nationen im Glaspalaſte. Nach dem
Empfang durch den Präſidenten und nach einem kurzen Cercle
unternahm der Prinz Regent, in Begleitung aller Prinzen
und Prinzeſſinen, unter Führung der Jury und der Aus
ſtellungscommiſſion einen Rundgang durch die Säle. Der
Prinz-Regent ſprach wiederholt ſeine höchſte Genugthuung
über den Geſammteindruck, den die Ausſtellung mache, aus.
Es ſind im ganzen 130 Kunſtwerke ausgeſtellt.

(Jm Cirkus Lokhart) zu Antwerpen ſtürzte
während der Montags Vorſtellung die Gallerie ein; bisher
wurden drei Todte, zwanzig Schwer und fünfzig Leichtver
wundete gezählt.

(Der neue Rheinhafen) bei Düſſeldorf iſt am
Sonnabend eröffnet worden.

(Das Verſchwinden der ſterblichen Ueber
reſte des Prinzen von Oranien,) deſſen Grabſtätte
ſich in Padug befand, erregt in jenem Theile Italiens Auf
ſehen. Die Leiche ſollte unter feierlichem Gepräge nach

Holland gebracht werden. Der Geſandte der Niederlande
in Rom, ein Vertreter der Königin von Holland, ein Ver
treter des Königs Humbert und andere hervorragende
Perſönlichkeiten weilten in Padua, um der Ceremonie beizu
wohnen. Man ſchritt nun, in Gegenwart aller Würdenträger
und Stadtbehörden, in der Sakriſtei der Einſiedlerkirche in
Padua zur Oeffnung des Grabes, welches durch ein pracht
vslles Monument von Antonio Canova als das Grab des
Prinzen von Oranien gekennzeichnet iſt; man fand aber
weder die Gruft noch den Sarg, ſondern nur Thier
knochen. Die Grabungen dauerten den ganzen Tag, aber
ohne Erfolg. Infolgedeſſen mußte die feierkiche Ueberführung
der Leiche unterbleiben. Kein Menſch weiß ſich das Ver
ſchwinden der Ueberreſte des Prinzen zu erklären. Die
Grabungen ſollen fortgeſetzt werden.

(Auf dem Rade um die Welt.) Von Blyflebourne
(Long Jsland) aus trat am 26. April der daſelbſt anſäſſige
E. van Frederick auf einem Zweirade eine Reiſe um die
Welt an. Der kühne Radfahrer iſt der Sohn des ameri
kaniſchen Generals van Frederick. Jn 18 Monaten will er
ſeine Reiſe beendigt haben. Da er fünf lebender Sprachen
mächtig iſt, hofft er, in allen Ländern Vorträge halten und
hierdurch feinen Unterhalt erwerben zu können. Falls er
die Tour in der feſtgeſetzten Zeit zurücklegt, wird er von
einem Kröſus in NewYork 20000 Mk. erhalten.

Eine originelle Reklame) macht ein Berliner
Fahrradfabrikant; er inſerirt: „Bei einem Pfennig An
zahlung liefere ich das beſte Fahrrad und einen Radfahrer
Anzug gratis. Jedoch muß ſich der Käufer verpflichten, 15
Tage hindurch das Doppelte von dem zu zahlen, was er
Tags vorher gezahlt hat, alſo am erſten Tage 2 Pf., am
zweiten Tage 2 Pf., am dritten Tage 4 Pf. 2c.“ Die
Jdee iſt wirklich originell, denn am 16. Tage ſind genau
327,68 Mk. gezahlt. Der Fabrikant iſt jedenfalls ein guter
Rechner!

(Mit den Melinit-Granaten) macht die franzä
ſiſche Marineverwaltung keine günſtigen Erfahrungen, wenn
der „Evénement“ recht berichtet. Er meldet, das Probeſchie
ßen mit Melinit- Granaten gegen das alte Panzerſchiff „La
Galiſſonnière“ in Eterbourg ſei höchſt unbefriedigend
ausgefallen. Der bloß ſieben Centimeter ſtarke Panzer
konnte kein einziges Mal durchſchlagen, ja nicht einmal be
ſchädigt werden, während die deutſchen Geſchoſſe durch Sech
zehn Centimeterpanzerung dringen, ohne zu brechen

Ein früherer Hauptführer der Antiſemiten)
in Altona-Hamburg, der Manufakturiſt Anderſen,
der ſich der beſonderen Freundſchaft einiger antifemitiſchen
Reichstagsabgeordneten rühmte, auch in Verſammlungen, in
denen dieſelben ſprachen, eine große Rolle ſpielte, iſt nach
dem „B. T.“ verhaftet worden, weil er zahlreiche Schwin
deleien per Telephon ausgeführt hat. Bei einer Durch
ſuchung ſeiner Wohnung fand die Kriminalpolizei für mehrere
Tauſend Mk. Waaren, die er ſich auf die angegebene Weiſe
zuſammengeſchwindelte hat.

(Was koſtet die ruſſiſche Zarenkrönung
„Gar nichts“, ſo antwortete kürzlich einem Journaliſten ein
hoher Herr. Ja, unſer Sergei Julitſch (Herr von Witte)
iſt nicht umſonſt ein genialer Kopf. Er hatte das Geheim
niß gefunden, aus nichts Gold zu machen. Sie haben
ſchon ſicherlich von den Medaillen gehöcrt, die zum Andenken
an den geliebten Zaren Alexander geſtiftet worden
ſind 2“ „Gewiß, Durchlaucht“. Nun ſehen Sie! Dieſe
Medaillen werden auf einem ſehr ſchönen rothen Bande
getragen als eine Decoration gleich andern Decorationen.
Jeder, der unter dem ſeligen Kaiſer gedient hat, darf
dieſe Medaille tragen vielmehr bekommt er dieſe Dekoration
verliehen und hat dafür zwei Rubel zu zahlen, was viel
billiger iſt als das billigſte Soldatenkreuz; keiner wird ſich
darüber beſchweren. Nun rechnen Sie mal nach, wie viele
Millionen Menſchen unter Alexander III. gedient haben, bei
der allgemeinen Wehrpflicht und dem Beamtenheer. Man
ſoll bereits einige Millionen Medailken verkauft pardon

vergeben haben. Dem Staate koſtet jede geprägte
Medaille 25 Kopeken. Bei den billigen Silberpreiſen wohl
noch weniger. Rechnen Sie mal das Uebrige ſelbſt aus

„Durchlaucht ſcherzen wohl „Liebes Kind, ich habe
das in Petersburg gehört und finde die Jdee genial
„pyramidal“, wie man bei Euch in Berlin ſagen würde
ob ſie wahr iſt „Se non e vero, e ben trovato

(Elektriſche Brief und Packetbeförderung.)
Jn dem erfindungsreichen Amerika hat man neuerdings
erfolgreiche Verſuche gemacht, die Elektrizität in den Dienſt
der Brief und Packetbeförderung zu ſtellen. Das Prinzip
der Befördorung beruht auf der Anziehungskraft, welche eine
Reihe von Solenoiden (hohlen Rollen) ausübt auf einen
ſtählernen, an beiden Enden kegelförmig zugeſpitzten Hohl
ecylinder, den Beförderungswagen, ſodaß letzterer durch den
Ring hindurchgleitet. Die beiden Schienen, welche den an
dem Poſtwagen oben und unten angebrachten Rädern zur
Führung dienen, gehen durch diefe Solenoiden, und zwar
ſo, daß die untere Schiene mit einem Pol der Dynamomaſchine
in Verbindung ſteht, deren anderer Pol. mit einem zu der
ſelben Schiene paralell kaufenden Leitungsdraht zuſammen
hängt. Der Durchgang des cylindriſchen Wagens ſchließt nun
den Strom zwiſchen den beiden Schienen durch das Solenvid.
Der Wagen wird ſomit zur Rolle Hingezogen. Wenn
er dieſelbe zur Hälfte paſſirt hat, hört der Strom auf und
wird auf die nächſte Rolle übertragen, welche nun ihrerſeits
die anziehende Kraft ausübt. Das Bureau für Patentſchutz
und Verwerthung von Dr. J. Schanz Co. (Berlin,
Breslau, Hamburg, Köln, Leipzig, Dresden, Stuttgart,
Würzburg), welchem wir dieſe intereſſante Mittheilung ver
danken, bemerkt dazu ſehr richtig das man der weiteren
Entwickelung dieſer Beförderungsverſuche, die vielleicht zur
Veränderung der in größeren Städten üblichen Rohrpoſt
führen dürften, mit Intereſſe entgegen ſehen kann.

(Die Kaiferkrone,) welche ſich der Jar Nikolaus
bei der Krönungsfeier am Dienſtag voriger Woche auf das
Haupt ſetzte, ſtammt aus der Zeit Katharinas II. Die Krone
beſteht aus zwei muſchelartigen auf einem Reif ruhenden
Hälften, die von Brillanten und Perlen beſät ſind, und
einem gleichartigen mittleren Bügel. Auf der Höhe dieſes
Bügels ſchwebt ein Rieſenrubin, der ein Brillantkreuz trägt.
Die Krone enthält 58 große Brillanten, 75 Perlen und den
v und wird auf 1100000 Rubel Juwelenwerth
geſchätzt.

(Gus der „guten alten Zeit“) vor 1870 fiel
einem Mitarbeiter der „Straßb. Poſt“ dieſer Tage ein Folio
blatt des Regiſters einer elſäſſiſchen Dorfſchule in die
Hände. Jn 28 Schultagen fehlten die drei erſten Schüler
14 bis 17 mal! Nun kommen „die letzten Zehn vom vierten
Regiment,“ die „Zierden der Schuke,“ zehn Schüler, welche
in 28 Schultagen 27 oder 28 mal gefehlt haben!! Eine
andere Notiz aus demſelben Regiſter enthält folgenden Klage
zuf: Eingeſchriebene Schüler 66, gegenwärtige 6, abweſende
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Beilage zu Nr.

Zur Moskauer Kataſtrophe.
Aus Anlaß des Unglücks auf dem Chodinslyfeld

ſind plötzlich in Rußland die Depeſchen ins
Ausland unter Cenſur geſtellt worden, ohne daß
den Correſpondenten davon etwas geſagt worden
wäre, und zwar erfolgt die Cenſirung in Petersburg.
Nur einige Bureaudepeſchen gehen ohne Cenſur.
Damit ſind ſämmtliche ſicher nicht „gefärbte“ tele
graphiſche Berichte über die Kataſtrophe unmöglich
gemacht. Jn Petersburg exiſtirt ein einziger Cenſor,
durch deſſen Hand ſämmtliche, jetzt oft viele Tauſend

Worte langen Depeſchen gehen.
Wie die Cenſur gehandhabt wird, ergiebt

ſich aus einer brieſlichen Mittheilung der „Köln.
Ztg.“: Hoch wie Niedrig war Sonnabend Nach
mittag ſchon bekannt, daß die Zahl der Opfer
mehrere Tauſende (2700) betrug. Nichtsdeſto
weniger gaben die höchſten Behörden bis 7 Uhr
abends nur 365 Todte, plötzlich nach 7 Uhr
„ofſiziell“ 1100 an. Die vielfach auftauchende
Behauptung, dem Kaiſer ſei der Schreckensvorgang
möglichſt lange verheimlicht worden, iſt falſch. Der
Kaiſer erhielt in den Frühſtunden Meldung darüber
und wollte, aufs tiefſte erſchüttert, die Feſtlichkeiten
einſtellen und vor allem ſein Erſcheinen am Abend
auf dem franzöſiſchen Ballfeſte abſagen laſſen. Es
legten ſich aber hohe Würdenträger ins Mittel.
Wie verlautet, erklärte ſchließlich der Miniſter des
Auswärtigen den Beſuch des franzöſiſchen Balles
aus politiſchen Gründen für nothwendig, und ſo
vollzog ſich denn auch mittags um 2 Uhr der
Beſuch des Volksfeſtes auf dem Chodinskyfelde

durch die Majeſtäten.
Rach einem Telegramm des „Standard“ ſoll ſich

die Zahl der Opfer auf 3600 belaufen,
während 1200 Schwerverwundete in den Hoſpi
tälern liegen.

Nach der „Neuen Fr. Pr.“ hat ſich ergeben, daß
ſich unter den Verunglückten mehr Kinder be
fanden, als man anfangs glaubte. Auf dem
WaginkaFriedhofe wurden im Ganzen 20 Maſſen
gräber hergeſtellt, jedes 12 Faden lang, 2 Faden
hreit und 2 Faden tief. (Ein Faden hat 6 Fuß.)
Die Zahl der Geiſtlichkeit erwies ſich beim Begräbniß
als zu gering. Die Geiſtlichkeit des in der Nähe
ſtehenden Militärs half aus. Der Metropolit ſchickte
Kränze, um ſie auſs Grab zu legen. Der Unter
ſuchungsrichter beſichligte vor der Beerdigung die
Leichen. Es wurden die Daten aufgenommen, um
den Verwandten der Verunglückten die kaiſerliche
Unterſtützung zuzuführen. Der Waginka Friedhof
dient ſonſt nur als Begräbnißſtätte für Orthodoxe,
nun zun erſten Male für alle Confeſſionen, doch
erfolgte das Beerdigung eeremoniell nach dem Ritus,
den die Verwandten wünſchten. Abends wurde eine
Desinfection vorgenommen. Nachträglich wird kon
ſtatirt, daß bei der Kataſtrophe ganze Familien
zuſammen umkamen. Die herrſchende Windſtille
und Hitze beförderten noch das Unglück: ſchon ehe
die Kataſtrophe erfolgte, kamen viele Schlaganfälle
unter der Menge vor. Nach Londoner Berichten
waren die Maſſen wie wahnſinnig. Wer aus dem
Gedränge entkam, hatte alle Kleider in Fetzen vom
Leibe geriſſen. Nur wie durch ein Wunder entkamen
einige der Vorderſten, indem ſie auf die Dächer der
Buden kletterten. An einer Stelle, die ungefähr
700 Meter im Umſange hat, lagen nach wenigen
Minuten an 800 Leichen aufgethürmt. Die
Menſchen kämpften wie wilde Thiere mit und gegen
einander Allein nicht blos die Wildheit, auch der
Opfermuth der menſchlichen Natur zeigte ſich bei
dieſer Gelegenheit. Etwa hundert Fabrikarbeiter
kamen mit dem jungen Sohne ihres Arbeitgebers
in das ärgſte Gedränge; ſie fochten wie die Löwen,
um ihn zu retten, was ihnen auch mit vielen Opfern
ihrerſeits gelang. Die Hälfte von ihnen wurde
erdrückt. Die ganze Kataſtrophe dauerte nicht länger
als eine Viertelſtunde.

Auch die Correſpondenten der auswärtigen Blätter
erhielten dieſelben Gaben, wie ſie auf dem
ChodinslyFeld vertheilt wurden einen weiß emaillir
ten, mit einfachen Ornamenten, dem Kaiſeradler und
dem kaiſerlichen Monogramm decorirten Blechbecher,
eine kleine harte Wurſt, ein Stück marzipanartigen
waffelförmigen Honigkuchens, eine mit wenigen
Haſel und Wallnüſſen, Backpflaumen und Bonbons
gefüllte Papierdüte, einen zwei Blättchen ſtarken
Führer durch die Feſtwieſe mit dem Doppeladler
auf dem Titelblatt. Dieſe Herrlichkeiten, im Werthe
von etwa 60 bis 80 Kopeken, waren in ein baum
wollenes illuſtrirtes Taſchentuch eingeſchlagen, wie es
in vielen Millionen Exemplaren für Volk und Heer
fabrizirt worden iſt, bedruckt mit einer roh gezeich
neten Hauptanſicht des Kreml, von einem Lorbeer
und einem Eichenzweig eingefaßt, mit einem Reichs
adler in jeder Ecke und einer Borde aus Blätter
Hrnamenten. Dazu ein ausſührliches Feſtprogramm,

130 de
ein hübſches Heftchen mit buntem Umſchlag, der den

Kreml zeigt.
Auch der Gewährsmann der „Nordd. Allg. Ztg.“

verurtheilt derartige Volksfeſte: „Einen rechten
Sinn hatte es nur, als man auf dieſem Felde in
der That ganz Moskau bewirthete, das ungefähr
50 000 Einwohner zählen mochte. Das ließ ſich
thatſächlich ausführen, weil früher jeder Fremden
zufluß fehlte. Jetzt leben wir aber im Zeitalter der
Eiſenbahnen und in Rußland iſt noch dazu nach
Einführung des Zonentarifs das Reiſen ſehr billig.
Das iſt von unzähligen Tauſenden zu einer Fahrt
nach Moskau ausgenugtt worden. Welche Menſchen
maſſen in Moskau eintrafen, läßt ſich gar nicht
ermeſſen. Nun iſt der Ruſſe ſehr genügſam, ein
Unterkommen war nicht zu ſinden, die große Menge
ſchlief daher einfach unter Gottes freiem Himmel
auf dem Feſtplatze. Unter dieſen Umſtänden war
es ein Fehler verhänißvollſter Art, ohne ausreichende
militäriſche Bedeckung die Wagen zu ſenden, die die
oben beſchriebenen Päckchen zur Vertheilung an die
Maſſe enthielten. Als nun in früher Morgenſtunde
die Wagen eintrafen, ſtürmte die hungrige Menge
auf ſie ein, und dieſer furchtbare Kampf ums liebe
Brot ſührte die entſetzliche Kataſtrophe herbei.“

In der Reihe der Feſtlichkeiten folgte am
Dienſtag Nachmittag auf dem Chodinsky Felde die
Kirchenparade vor dem Kaiſer, welche ganz in
der herkömmlichen Weiſe verlief. Abends wurde ein
Feſtmahl beim öſterreichiſch- ungariſchen
Botſchafter Prinzen Liechtenſtein und danach ein
großer Ball im Adelsklub abgehalten.

Provinz und Umgegend.
Hakle, 3. Juni. Jm Reſtaurant unſeres

herrlichen Stadtparkes „Peißnitz“ fand heute Morgen
unter Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzer Schir mer
Neuhaus eine Verſammlung von Schafzüchtern der
Provinz Sachſen ſtatt, in welcher Herr Ritterguts
beſitzer BldemannKnegendorf einen Vortrag
über „das engliſche Fleiſchſchaf in ſeiner Bedeutung
für die Schafhaltung und Schafzucht der Provinz
Sachſen“ hielt. Lediglich aus dem Grunde, daß
die Wollpreiſe zu niedrig, legt ſich der Landwirth
nicht mehr ſo auf die Zucht der Wollſchafe,
ſondern wendet ſeine Aufmerkſamkeit mehr der
Mäſtung zu, um die Thiere als Schlachtvieh zu
verkaufen. Trotzdem wird die Wollſchafzucht nicht
ganz bei Seite geſetzt, in der Hoffnung, doch mal
noch beſſere Zeiten hierin zu erleben. Die eng
liſchen Fleiſchſchafe haben ſich hier noch nicht
ſo recht einbürgern können, das mag jedenfalls
auch daran gelegen haben, daß man in der Zucht
und Haltung derſelben nicht richtig verfahren iſt.
Die Hauptbedingung iſt eine gute Weide, iſt dieſe
vorhanden, ſo läßt ſich die Schafzucht gut durch
führen. Redner konnte ſich für eine weitere Aus
dehnung der hieſigen MerinoSchafzucht nicht
erwärmen. An den Vortrag ſchloß ſich eine
Discuſſion an, in welcher die Landwirthe ihre Er
fahrungen hierin bekannt gaben.

Halle, 3. Juni. Angeblich um ein Fahrrad
zu kaufen, erſchien geſtern im Hagedornſchen Geſchäft
in der Gr. Ulrichſtraße ein Fremder; derſelbe ließ
ſich auch ein Fahrrad nach der Straße hinaus
bringen, angeblich um daſſelbe einmal zu probiren.
Er hatte aber hier nichts Eiligeres zu thun, als mit
dem Rade davon zu fahren und auf Nimmerwieder
ſehen zu verſchwinden. Das auf ſo freche Art
geſtohlene Rad iſt zum Glück bei der „Germania“
Fahrradverſicherung gegen Diebſtahl verſichert.

t Haſſelfelde, 2. Juni. Hier ſchoſſen geſtern
Mittag mehrere Knaben mit einem Teſchin, das
einem bereits Konfirmirten gehörte, nach einer Scheibe,

wobei der etwa 10jaährige Sohn des Handarbeiters
Schmidt als Scheibenweiſer thätig war. Als der
13 jährige Schüler der erſten Klaſſe, K. Schünemann,
das Teſchin angelegt hatte, lief gerade Auguſt
Schmidt vor der Scheibe durch und ſtürzte, von
der Kugel getroffen, ſofort todt nieder.

Langenſalza, 31. Mai. Der Herzog
von Cumberland, bekanntlich der frühere
Kronprinz von Hannover läßt anläßlich der 30-
jährigen Wiederkehr des Schlachttages von Langen-
ſalza die Gräber der Gefallenen neu herrichten und
verſchiedene neue Denkmäler errichten. Auch das
große hannöverſche Landesdenkmal auf hieſigem
Friedhofe ſollte urſprünglich renovirt werden, doch
iſt r Ausführung bis zum nächſten Jahre verſchoben

worden.Vom Brocken, 2. Juni. Südöſtliche Winde
haben ſeit geſtern Vormittag eine enorme Tempe
raturſteigerung veranlaßt, die um ſo auffälliger iſt,
als noch am Sonnabend bei Nordoſtwind kaltes
Rebelweiter vorherrſchte und die Temperatur faſt
bis auf den Gefrierpunkt herabgegangen war. Geſtern
ſtieg die Wärme bei heiterem Himmel ſchon bis

15 Grad und heute ſind um 2 Uhr nachmittag
vollends 18 Grad! Dabei iſt die Luft außerordentlich
trocken, und die Hitze erreicht in der Sonne nicht
weniger als 46 Grad. Ueber der Niederung lagert
wie immer bei hoher Temperatur und trockener
Südoſtſtrömung eine Dunſtſchicht, von der die Fern
ſicht etwas beeinträchtigt wird.

Gotha, 3. Juni. Dieſer Tage tagte in unſerer
Stadt der „Deutſche Feuerwehrauſchuß“
unter dem Vorſitz von Branddirector Schulze
Delitzſch. Die aus den verſchiedenſten Theilen
Deutſchlands herbeigekommenen Vertreter der Landes

und Provinzial Feuerwehrrverbände wurden vor
Eintritt in die Verhandlungen durch den Vertreter
der herzoglichen Staatsregierung, Herrn Geheimrath
Hierling, in ehrender Weiſe begrüßt. Aus den
mehrſtündigen Verhandlungen iſt erwähnenswerth
der Bericht der „techniſchen Commiſſion“, welche
tags zuvor in einer ſechsſtündigen Sitzung zu
ſammengetreten war und dabei die feuerſicheren
Bauconſtructionen, die Sicherheitsvorkehrungen der
elektriſchen Kraft und Lichtleitungen in Brandfällen,
die verſchiedenen Rettungsapparate in Brandfällen
für das Publikum u. ſ. w. in das Bereich ihrer
Berathungen gezogen hatte. Weiterhin iſt noch von
allgemeinem Intereſſe der Beſchluß, den nächſten
deutſchen Feuerwehrtag erſt im Jahre 1898 nach
Karlsruhe einzuberufen.

Leipzig, 2. Juni. Auf ſportlichem Gebiete
iſt eine Neuerſcheinung von Jntereſſe, nämlich ein
Militär-Radwettfahren, das am nächſten
Sonntag zwiſchen Chargirten und Mannſchaften der
hier ganiſonirenden Regimenter Nr. 106, 107 und
134 ausgefochten werden ſoll.

Dresden, 1. Juni. Von der Albertbrücke
ſprang ein ca. 10jähri ges gutgekleidetes Mädchen
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Elbe. Der
jetzigen ſtarken Strömung wegen und da gerade ein
Dampfer vorbeifuhr, war an eine Rettung nicht
zu denken.
c. Loealnagrichten.

Merſeburg, den 5. Juni 1896.
Der Monat Juni wird nach der Falb'

ſchen Wettervorherſage reicher an Nieder
ſchlägen werden als der Mai, die Temperatur nur
in den erſten Tagen ziemlich hoch ſein, im Ganzen
aber iſt der Monat als kühl zu bezeichnen. Die
Gewitter ſind zahlreich. Vom 1. bis 7. Juni wird
es Anfangs warm, in den letzten Tagen kühl ſein,
die Niederſchläge ſind ausgebreitet und bedeutend,
die Gewitter ſehr zahlreich. Vom 8. bis 12. Juni
nehmen die Regen raſch ab, treten dann aber mit
den Gewittern neuerdings auf, doch nicht ſo be
deutend, als in der vorhergehenden Gruppe. Die
Temperatur iſt mild, Erderſchütterungen ſind wahr
ſcheinlich Vom 13. bis 19. Juni herrſcht kühle,
regneriſche Witterung. Vom 20. bis 24. Juni
werden die Gewitter ſehr zahlreich, die Niederſchläge
erreichen plötzlich eine ganz ungewöhnliche Höhe und
Ausbreitung; größere Stürme ſind wahrſcheinlich.
Vom 25. bis 30. Juni nehmen die Regen zuerſt
raſch ab, ſteigen aber in den letzten Tagen mit den
Gewittern neuerdings auf ziemliche Höhe; die
Temperatur iſt anfangs kühl, in den letzten Tagen
warm, zuletzt wird das Wetter ſtürmiſch. Der 11.
und der 25. Juni ſind kritiſche Tage 3. Ordnung.

Angeſichts dieſer Vorausſage kann man nur
dringend wünſchen, daß ſie nicht eintrifft, denn ein
kalter und naſſer Juni iſt allen Gewächſen hinderlich,
dem blühenden Weinſtocke aber höchſt ſchädlich.
Hören wir noch, was die alten Bauernregeln
vom Brachmonat ſagen Wenn kalt und naß der
Juni war, verdirbt er meiſt das ganze Jahr Jſt
der Juni warm und naß, füllet ſich die Scheune
und das Faß; Hat vor St. Vit der Wein abge
blüht, bringt er ein ſchönes Weinjahr mit Wer
auf Medardus (8) baut, erhält viel Flachs und
Kraut; Vor Johannistag (24.) keine Gerſte man
loben mag, und endlich: Regnets am Siebenſchläfer
tag (27), ſo folgt ſieben Wochen Regen nach.

e In den letzten drei Tagen beobachteten wir
in den Mittagsſtunden 20, 21 und geſtern
22 Grad K. Schattenwärme. Jn den Nach
mittagsſtunden thürmten ſich Wolken auf, auch
wurde ferner Donner hörbar. Ein Abſchlag der
hohen Temperatur dürfte nach dieſen Wetterzeichen

bald zu erwarten ſein.
e In der „Krippe“ des hieſigen Vaterländi

ſchen Frauenvereins wurde am Mittwoch
Nachmittag die Einweihung des neu ins Leben
gerufenen „Kinderheims“ in würdiger Weiſe
vollzogen. Die Anſtalt, welche unter der Leitung
unſerer Diakoniſſen ſteht und dazu beſtimmt iſt,
der Verwahrloſung ausgeſetzte Kinder unſerer Stadt
aufzunehmen und ihnen eine chriſtliche Erziehung ange
deihen zu laſſen, iſt in den oberen Räumen der „Krippe“



üntergebracht und vorläufig mit 9 Kinvern beſetzt.
Die Weiherede hielt Herr Sup. Prof. Martius,
der am Schluſſe derſelben den Segen des Herrn
über das Haus, ſeine Jnſaſſen und alle ſeine Wohl
thäter herabrief.

Vor dem Gotthardtsthore kam geſtern ein
auswärtiger Geſchirrführer beim Abſteigen aus der
Schoßkelle zu Falle und gerieth mit der rechten
Hand unter ein Vorderrad ſeines ſchwer beladenen
Wagens. Die dadurch herbeigeführte erhebliche
Quetſchung des genannten Gliedes machte ſchleunige
ärztliche Hülfe erforderlich die dem Verletzten denn
auch bald zu Theil wurde.

Das am Mittwoch Abend in der „Reichs
krone“ ſtattgehabte erſte Abonnements Con
zert der Kapelle des Magdeb. Füſ.Reg. Nr. 36
war vom Wetter ungemein begünſtigt und hatte den
prächtigen Garten des Etabliſſements mit Zuhörern
geſüllt. Die Leiſtungen der Kapelle entſprachen ganz
den Erwartungen, welche unſer Publikum zu hegen
berechtigt iſt, auch hatte Herr Muſikdir. Wiegert
durch eine ſorgſame Auswahl der Piecen wiederum
für reichſte Abwechſelung geſorgt. Um nur einiges
von dem Gebotenen zu erwähnen, ſeien genannt
Die Ouverture z. Op. „Rienzi“ von Wagner,
Nockurno von Chopin, Jntroduction a. d. Op. „Tell“
von Roſſini, Zug der Landsknechte von Frank,
große Fantaſte a. d. Op. „Cavalleria rustieana“
von Mascagni, Ouverture zur Oper „Der Abt
von St. Gallen“ von Herther und das Pot
pourri a. d. Operette „Der Bettelſtudent“ von
Millöcker. Mehrere ſchöne Walzer von Strauß,
zwei Märſche und der Koſackritt von Eilenberg
vervollſtändigten dieſe reizende Blumenleſe intereſſanter
Compoſitionen, deren vortrefſliche Wiedergabe mit
großem Beifall aufgenommen wurde. Mit einigen
Zugaben verpflichtete Herr Dir Wiegert ſeine
Zuhörer noch zu beſonderem Dank, der hoffentlich
in den nächſten Conzerten durch recht zahlreichen
Beſuch zum Ausdruck kommt.

Schont, was da grünt und blüht!
Mit dieſer zeitgemäßen Mahnung treten die Zei
tungen jetzt wieder vor ihre Leſer. Jn Wald und
Feld, auf Gärten und Wieſen hat der Lenz in den
vergangenen Tagen ſeine Gaben ausgebreitet grünende
und blühende Bäume und Sträucher freuen ſich mit
den aus der Erde gezauberten Kindern Floras ihres
Daſeins. Hinaus zieht es uns ins Freie, um Herz
und Auge an der Schönheit der wiedererwachten
Natur ergötzen zu können. Freilich „kaum grünt's
mit Macht, der Knospe Schacht entquellen tauſend
Blüthen“, ſo wird auch der Naturfreund betrübt
durch zahlreiche auf den Weg geworfene Zweige und
Blumen. Wie oft ſchon iſt gegen dieſe Unſitte
gepredigt worden, immer vergeblich Hier wird des
Landmanns mühſam beſtelltes Eigenthum mit Füßen
getreten, dort reißt man blühende Zweige von
Baum und Strauch und pflückt ganze Sträuße von
Wieſenblumen, um ſie dann achtlos auf den Weg
zu werfen. Es iſt dies ein Frevel an der Natur,
und deshalb möchten wir zur Abwehr deſſelben
allen Freunden der Gaben des Frühlings Rückerts
treffliche Worten entgegenrufen:

Du magſt, ſo viel Du willſt, von Blumen immer pflücken,
Um Dich, und was Du willft, damit zu ſchmücken
Dazu ſind Blumen da, von Dir gepflückt zu ſein
Sie ſelber laden Dich dazu mit Nicken ein.

Nur eines unterlaß ich nicht Dir einzuſchärfen:
Daß Du nichts pflücken darfft, blos um es wegzuwerfen.
Der ſchönſte Strauß des Frühlings blüht für Dich:
Doch wenn Du ihn nicht brauchſt, ſo laß ihn blüh'n für ſich.

(Theater) Die Mittwochsvorſtellung war
nur ſchwach beſucht. Es konnte das nach der einen
Seite Verwunderung erregen, denn der Werth deſſen,
was Anzengrüber geſchaffen dürfte den weiteſten
Kreiſen bekannt ſein. Der Vichter iſt tief in das
Verſtändniß des oberdeutſchen Volkscharakters ein
gedrungen und ſein Meineidbauer“, welcher
am Mittwoch zur Aufführung gelangte, liefert dafür
den glänzendſten Beweis Es iſt ja in der Haupt
ſache kein wohlthuendes Bild, das er uns hier ent
wirft, und die Geſtalt des Matthias Ferner, deſſen
falſche, an Gottesläſterung ſtreifende Frömmigkeit
den ganzen Verlauf der Handlung beſtimmt, vermag
ſogar abſtoßend zu wirken. Aber die Zeichnung der
Figuren iſt eine ſo meiſterhafte, und die einzelnen
Scenen ſind ſo lebenswahr geſchilbert, daß ſich Niemand
dem Eindrucke entziehen kann, vor einem bedeutenden
dramatiſchen Kunſtwerke zu ſtehen. Das Publikum
hielt denn auch mit ſeiner Anerkennung nicht zurück,
und von Akt zu Akt ſteigerte ſich der geſpendete
Beifall, ein Beifall, der freilich zugleich der durchweg
recht tüchtigen Aufführung galt. Der Erfolg der
ſelben lag namentlich in den Händen des Emil
Dortſchak(„Matthias Ferner“), der Elſe Geigler
Vrony“) und des Heinrich Götz („Franz

Ferner“), und ihre Leiſtungen waren ſo vorzüglich,
daß ſie uns theilweiſe geradezu überraſchten. Von
den übrigen Mitwirkenden, die uns mehr oder
weniger alle befriedigten, möchten wir nur noch
Anna Smith (,„Burgerlieſe“) nennen, die uns
e ne

ſtets in der Rolle einer Frau aus dem Volke be
ſonders gefallen hat.

An den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,

s Lützen, 30. Mai, Der Saatenſtand rings
um Lützen her iſt überwiegend ein guter und hat
ſich ſeit dem letzten Berichte vom vorigen Monat
weſentlich gebeſſert; letzteres gilt namentlich vom
Winterweizen, der nur auf ſchwarzem Boden nicht
überall zufriedenſtellend iſt. Ganz beſonders ſchön
ſteht der Roggen, der in jeder Beziehung nichts zu
wünſchen übrig läßt. Sommerweizen, Gerſte und
Hafer zeigen allerorts ein gutes Ausſehen, nur tritt
in dieſem Sommergetreide theilweiſe der Hedrich ſehr
ſtark auf. Die Kartoffeln ſtnd ſehr ſchön aufgegangen,
Der Stand der Zuckerrüben iſt im Ganzen ein
guter; hin und wieder hat der Drahtwurm ſolchen
Schaden angerichtet, daß manche Felder friſch beſtellt
werden mußten. Sehr üppig ſehen die Fenchelſchläge

aus. Auch die Luzernfelder geben gute Erträge.
Nur der Rothklee iſt mißrathen; er hat ſich von
dem Mäuſefraß und der Auswinterung nicht erholen
können. Auf den Wieſen iſt das Untergras durch
die bisherige kalte Witterung noch zurückgehalten
worden. Die Obſtbäume haben gut verblüht.
Aepfel und Kirſchen verſprechen eine reiche, Birnen
an eine mittelmäßige und Pflaumen eine geringe

rnte.
S. Freyburg, 2. Juni. Um das Feuer ſchnell

in Brand zu ſetzen, ſchüttete die Briefträgerfrau W.
Petroleum in den Herd. Hierbei explodirte
die Flaſche mit furchtbarem Knall und die
Flüſſigkeit ergoß ſich über den Oberkörper der Frau,
deren Kleider ſofort in Brand geriethen. Glück
licherweiſe hatte ſie noch Beſinnung genug, die
Treppe hinunterzueilen, wo ihr bald Hülfe gebracht
wurde. Die Bedauernswerthe erlitt an beiden
Armen und im Geſicht ſchwere Brandwunden

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am 3. d. M., wegen Sittlichkeits
verbrechen angeklagt, der 47 Jahr alte, bisher nicht
beſtrafte Handelsmann Guſtav Fiedler aus
Schkopau. Er wurde ſchuldig befünden des im
S 176 des Str. G. B. gedachten Verbrechens und
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchlhaus nebſt 2 Jahren
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt und
ſofort verhaftet.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Heteges von 1866.

5. Juni. Feldmarſchall Gablenz beruft die
holſteiniſchen Stände auf den 11. Juni nach der
Stadt Jtzehoe.

Der preußiſche Staatsanzeiger druckt den Artikel
des Vertrages vom 16. Januar 1864 ab, durch
welchen Oeſterreich und Preußen ſich gegenſeitig
verpflichten, SchleswigHolſteins Zukunft nur in
gemeinſamem Einverſtändniß zu ordnen

Verm üſechte s.
(Jn dem Dorfe Loſſow) bei Fraukurt a. O. ſind

am Mittwoch 6 Gehöſte mit 18 Gebäuden niedergebrannt.
(Durch eine Gasexploſion) in dem Schacht

„Jontanes“ der Minen von Rochebelle wurden nach tele
graphiſcher Meldung aus Nimes 25 Perſonen getödtet.

(JIn Folge von Wolkenbrüch en) iſt in Saſſari
(Sardinien) ein Haus zuſammengeſtürzt; drei Perſonen
wurden gelödtet.

(EinSchauturnen ſämmtlicher Mittelſchulen
Ungarns) fand am Dienſtag als ein Programmpunkt in
der Reihe der Millenniumsfeiterlichkeiten in Gegenwart des
Kaiſers und der Miniſter in Peſt auf dem Feſtturnplatze
ſtatt. 4600 jugendliche Turner zogen mit Fahnen und
klingendem Spiele auf den Feſtplatz. Der Kaiſer begab ſich
unter ſtürmiſchen Jubel mitten unter die jugendliche Turner
ſchaar und gab wiederholt ſeiner lebhaften Befriedigung über
das ſtramme und ſchneidige Auftreten der jungen Leute
Ausdruck.

Eine ſehr empfindliche Strafe) erhielt von
der Strafkammer in Dortm und ein Denunziant. Ein
Bergmann aus Marten hatte einen Bäckermeiſter aus dem
ſelben Orte bei der Staatsanwaltſchaft des Diebſtahls und
der Grenzverletzung (Verſetzen von Grenzpfählen) bezichtigt.
Im Termine waren die Ausſagen des Bergmanns ſo un
glaubwürdig, daß der Stagtsanwalt die Freiſprechung
beantragte. Zugleich erhob derſelbe Anklage gegen den
Denunzianten wegen Angabe wiſſentlich unwahrer Anſchul
digungen. Der Denunziant erhielt die empfindliche Strafe
von einem Jahre Gefängniß

(Der deutſche Schiffsheizer Reim,) der am 1.
Dezember vorigen Jahres in einer Vorſtadt Konſtanti
nopels einen franzöſiſchen Matroſen erſtach, wurde vom
Schwurgericht unter Bewilligung mildernder Umſtände zu
3 Jahren Gefängniß verurtheilt

Ein großer Waldbrand) wüthet ſeit Dienſtag
Nachmittag in der Nähe von Kropp in Holſtein. Die
Feuerwehr von Rendsburg wurde telegraphiſch zur Hilfe
leiſtung herbeigerufen. Das Feuer hat nach einer ſpäteren
Meldung 700 Hektar des fiskaliſchen Tannenwaldes bis auf
einen kleinen Reſt in Aſche gelegt. Von Schleswig und
Rendsburg war Militär requirirt.

(Geber ein Unglück daß das Dorf Kienholz
im Berner Oberland betroffen hat, wird berichtet: Am
Freitag einige behaupten, ſchon früher löſte ſich
ungefähr eine Stunde oberhalb der Brienz Meiringer
Straße eine gewaltige Erdmaſſe vom Berge ab und ſtürzte
in den Lammbachgraben. Das in Folge der Schneeſchmelze

Nedoctien, Ding und Ferſag von
Zur Zeit hochgehende Wildwaſſer wurde dadurch geſtaut,

Jngolſtädter Land

cher Gerhard Rohlfs iſt im
n in Rungsdorf bei Godesberg geſtorben.

en Afrikabummlern, ſondern hat ſeine
heil aus wiſſenſchaftlichem

ſehr Verdienſtliches auf dem
rkunde geleiſtet. Von ſeinen

Geſchenke de
während e

er Oaſe des J
Nach ſeiner Rückkehr 1870 nah
ſitz in Weimar. Einer Aufforderung

führte 1873 ſ

nach Jnnerafrika mit Stecke
die deutſche Regierung 30 k. beiſteuerte; gleichzeitig
ſollte Rohlfs Geſchenke des deutſchen Kaiſers dem Sultan
von Wadai überbringen. Jm September 1880 übernahnm
er einen neuen Auftrag Kaiſers Wilhelm I., ein Schreiben
deſſelben an den Negus von Abeſſinien zu überbringen.
1885 wurde Rohlfs zum deutſchen Generalconſul in Sanſibar
ernannt, kehrte aber nach kurzem Aufenthalt Krankheits
halber nach Deutſchland zurück und nahm ſeinen Wohnſitz
in Godesberg.

Reneſte Kachriggten,

Berlin, 4. Juni. (H. T. B.) Kaiſer
Wilhelm hat dem Oberpräſidenten Grafen
Wilhelm Bismarck telegraphiſch die Nachricht
zugehen laſſen, daß er bei deſſen füngſtgeborenem
Sohne die Pathenſtelle übernehmen werde. Gegen

den Paſtor Profeſſor v. Soden iſt, wie im
Reichstage verlautete, wegen ſeiner Rede auf dem
evangeliſch ſozialen Congreß vom Conſiſtorium
Unterſuchung eingeleitet worden

Berlin, 4. Juni. (H. T. B. Bei der Reichs
tagsſtichwahl in RuppinTemplin wurden
bis geſtern Abend gezählt für Leſſing 9262, für
v. Arnim 8344 Stimmen.

London, 4. Juni. (H. T. B.) Nach einer
Meldung aus Shanghai wurde der deutſche Jn
ſtructionsoffizier Krauſe in Folge einer
plötzlich ausgebrochenen Meuterei von der Hunaner
Leibwache des Vicekönigs von Nanking ermordet,
angeblich auf Anſtiften Hochgeſtellter Perſönlichkeiten
Die deutſche Flotte in den chineſiſchen Gewäſſern
hat ſich insgeſammt nach Nanking begeben, um
Aufklärung und Genugthuung zu verlangen auch
ſollen alle in chineſiſchen Dienſten ſtehende deutſche
Militairs abberufen werden.

BöefenBerichse.
Halke, 4. Juni.Preiſe mit Kusſchluß der Maklergebühr für 1000 kg weltd.

Weigen, ruhig, 151—156 feinfter wärkiſcher ber
Notiz, Rauhweizen 149 155 Mt.

Roggek, ruhig, 125- 128 Mr.
Deutg feſt, eriſher m

a is, amerikaniſcher Mixed, 96 98 Mk. Dongnan e S ra ohne Handel. Kübſen M. ErbſenVietorig, ohne Handel.
Preiſe für 100 s wetto

Kümmel, ausſchl. Sack. Mk. Stärke, einſt
Faß, Halleſche prima Weizen 33,50--85,60 M mag
Hugtitat bezahlt. Malsſtarke, einſchl. Faß, 3060 b
38,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen WMari,

Mohn, grau, Mk.Futterartikelgefragt. Futtermehl1200—18,00
Roggenkleie 9,50 bis 10,00 Mr. e
935—9,75 Mk. Weizengrieskleie 900--960 R.
Balz keimen helle 900—560 Mk dunkle 800 976
Mk. Oelkuchen 9,00--10,00 Mk.

Malz 25,60 bis 27,50 Mk. Kubol 45,50 M
Petroleum 21,50 Mk. Solarst 826/80* 13,50 r.
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk. init 70 Mk. erbrauchs
abgabe 33,90 Mk. Rüben Mk

Weizenmehl 00 brutto inel. Sag 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl 0/1 brutto incl. Sack 18,00-18,50 Mk.

Stoffe
att Private jedes beliebige Maaß zu Engros Preiſen.

Muſter und Waare P aul Seiler
erfolgen portofrei,

für Herren und Knaben -Anzüge,
Ueberzieher u. dergleichen liefere direct

er n Werſehnrg
Tuch Verſand Geſchäft,
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FamilienNachrichten.

e e JStatt beſonderer Reldung.
Mittwoch Nachmittag 2/2 Uhr ver J

ſchied ſanft nach langen ſchweren Leiden
lieber Mann, unſer guter Vater,

Malermeiſter
Guſtav Schaller

54. Lebensjahre.
Dies zeigen allen Freunden und
unten mit der Bitte um ſtillen

nahme an ee trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend

chmittag 3 Ühr von der Kapelle des
Friedhofes aus ſtatt.

Anmntliches.
Wekanntmachung.

die Husweiskarten der Gewerbe
anfſichtsbeamten betreffend.

Der Herr Miniſter für Handel und Ge
werbe hat im Bereiche der ganzen Monarchie
ſür die Gewerbeaufſichtsbeamten einheitlich die
eachſtehende Form der Ausweiskarten
angeordnet:

Linke Seite.
Answeis karte

z ienſtfitz)
in er Eigenſchaft als Gewerbeaufſichts
Heamter für (Amtsbezirk)

Merſeburg, ven en 89Königliche Regierungs -Vräſidenk.

Rechte Seite.
Nach der Beſtimmung in S 139 b der Ge

werbeordnung ſtehen den Gewerbeaufſſichts
Beamten bei Ausübung ihres Dienſtes alle
gintlichen Befugniſſe der Ortspolizeibehörden,
insbeſondere das Recht zur jederzeitigen Re
viſion gewerblicher Anlagen zu. Sie ſind vor
b ch der Anzeige von Geſetzwidrigkeiten

eimhaltung der amtlich zu ihrer Kennt
angenden Geſchäfts und Betriebsver

ſe der ihrer Reviſion unterliegenden An
erpflichtet.
amtlichen Reviſionen müſſen die Arbeit

jeder Zeit, namentlich auch in der
zährend des Betriebes geſtatten.

r die Gewerbeaufſichtsbeamten an der
g der ihnen obliegenden Reviſionen
wird, ſofern er nicht nach 88 113 und

s Strafgeſetzbuchs ſchwerere Strafen
z hat, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.

Unvermögensfalle mit Haft bis zu

indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe, weiſe ich beſonders darauf hin, daß
den Gewerbegaufſichtsbeamten, die von jetzt ab
die ſchriebenen Ausweiskarten zu führen
hab z jeder Zeit, namentlich auch in der
Nacht während des Betriebes der Zutritt zu
den gewerblichen Anlagen bei Vermeidung von
Strafe zu geſtatten iſt.

Merfeburg, den 30. April 1896.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. Pogge-
HOeffentliche Sitzung

Der Gtadtverord neten
VPer ſammlung

Montag den 8. Juni 1886,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
hrung zweier Stadtverordneten.
von drei Stadträthen.
ſtung der Rechnungen von der Ver

z. der Kaſſe der HandwerkerFortbildungs
ſchule für 189495,

h. der Waſſerwerkskaſſe für 1894/95,
S. der Wittwen und Waiſenkaſſe für

1894/95,
d. des Bürgerrettungs Jnſtituts für

1894/95,
der Sparkaſſe für 1894.
tlinie der Oelgrube.

WMerſeburg, den 2. Juni 1896.
Den Vorſteher r Stadtverordneten

ditte.

Bekanntmachung.
Der Kädtiſche Badeplatz unterhalb der

Stadt en der ſogenannten Mühlwieſe iſt
wieder eröffnet. Es iſt dort auch in dieſem

vorbeſ

95

Jahre ſeitens der Gemeinde für die Badenden
zum Ans- und Ankleiden eine Bretterbude er
richtet worden. Für die Benutzung dieſer
Bude ſowie des öſfentlichen Badeplatzes darf
von Badeaufſeher eine Entſchädigung weder
geſordert noch angenommen werden. Dagegen
haben Diejenigen, welche ſich vom Badeaufſeher
Badehofen, Handtücher u. ſ. w. liefern oder
ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen, eine
mit demſelben zu vereinbarende Entſchädigung
an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen
es Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ihnen das Baden verboten wird
und ſie vom Platze verwieſen werden.

Als Badeguſſeher iſt wie in den Vorjahren
48 D

der Salzſiedemeiſter Franz Lutze
Halle a/S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
außerhalb der Sternberg'ſchen und Heuſchkel
ſchen Schwimmanſtalt, ſowie ferner das Baden

aus

neun Mark eventl. verhältnißmäßig Haft ver
I bvoten, auch wird das Betreten der Mühlwieſe
außerhalb des angelegten Weges beſtraft

werden.
Merſeburg, den 1. Juni 1896.
Die PolizeiVerwaltung.

c

gratis und portofrei Cataloge und
Proben der hervorragendsten

I GSommer- Neuheiten
M in reinwollenen Damen-

Kleiderstoffen
von der einfachsten bis zur hoch-

elegantesten Art, in tausendfacher
S NMusterauswahl.
100--130 cm breit das Meter 50,
65., 75, 90 Pf., Mark 1,20, 1,35,
1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2.40, 2,50,
2.75, 3,25, 8,50, 3,75 bis Mark 7,50.
(Bel Probenbestellung Angabe der

Art und des Prelses erbeten.
Kleiderstoff-Versand- Haus

ersten Ranges
J. Lewin, Halle- Saale

Zwangsverſteigerung.
Sonmnabenel den G. d. T. ver

ſteigere ich und zwar
1) Vorm 9 Uhr im Caſino hier

1 großen Schreibtiſch, 2 Glas
ſchränke, 26 Mtr. Möbelſtoff,
26 Mtr. Kammgarn u. einige
Meter Buckskin,

2) Nachm. 6 Uhr im Hoſpitalgarten hier
6 kleine Läuferſchweine.
Merſeburg, den 4. Juni 1896.

Taunehmiütz, Gerichfsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem G. Juumü er

vormittags von S Uhr ahb, werde
ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 Sopha, 2 Kleiderſchränke, 1
Wäſchekommode, 2Liſche, 1Schreib
pult. 2 Zilder, 1 Korbſtußl verſch.
Körbe als Hand Kinder-, Faſſen-,
Fapier, Jöſfel-, Weſſer- Hchlüſſel
Wlumen- und Tragkörbe, Kus-
Kklopfer, 1 Kleidergeſtell, 3 Kinder
wagenverdecke und Gardinen, 1
Korbwagengeflecht, 2 Dfd. Stuhl-
rohr. 7 Schck. rüſterne Korbbügel,
10 und geſchälte Weiden, 5 Moll
Korbweiden, 4 Reifklammern,
Teiter, Radehacke, Säge. 1
Kanonenofen mit Rohr, mehrere

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 4. Juni 1896.

Fey er, Gerichtsvollzieher
T 9Nobhiligr Anclion

n NMerseburg.-
Sonnabend den G. uns ew.,vom vormittags 9 Uhr am, ſollen

in Reſtaurant Caſino hier folgende
Gegenſtände

1 Kleiderſchrank, gut erhalten 1 Sopha,
1 Kleiderſecretär, 2 Brodſchränke mit
Aufſatz, 1 Zinkbadewanne, Bettſtellen, 1
Kommode, Tiſche, Stühle, Wand- und
Taſchenuhren, 1 Matratze, 1eiſ. Garten
ſtuhl, 1 Garderobenſtänder, Bilder,
Lampen, 1 großes Damenſpiel, Reiſekoffer,
Kleidungsſtücke und verſchied. andere
Gegenſtände

meiſtbietend gegen baare Zahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1836.

G. Möfer.
AuctionsCommiſſar und gerichtl. vereid.

Taxator.

Wieſen- Verpachtung.
Die der hieſigen Pfarre gehörigen Wieſen

in Collenbeyer Flur von 40 Morgen ſollen
Dienstag den 9. Juni,
nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle in einzelnen Parzellen
auf 1 Jahr an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Collenbey, den 1. Juni 1896.
Das Pfarramt.

im Gotthardtsteich iſt bei Geldſtrafe bis zu

Geſtele, Bretter, Cattenn. a. S. m.

Von Montag
ſtehen

120 Stück 4

engl. L
bei mir zum Verkauf.

den 8. d. M. ab

Monate alte

ammer

Louis Nürmhberger.
Wieſen Verpachtung

in Collenbey.
Die diesjährige Grasnutzung von ca. 140

Mrg. Wieſen, zum Rittergute Collenbey
gehörig und in Collenbeyer Flur belegen, ſoll
BMſttwoch den 10. Juni cr.

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen vergeben
werden.

Soammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey
Merſeburg, den 2. Juni 1896.

G. Möfer,
AuctionsCommiſſar und gerichtl. vereid.

Taxator.

Zünſer- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube Nr. 12 und

e Brühl Nr. G a ſollen zuſammen oder
einzeln verkauft werden. Näheres durch

Früecdk. I. Kun h
Guts- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft iſt ein im

beſten Zuſtande befindliches Bauerngut mit
41 Morgen Feld, Wieſe und Garten, in
nächſter Nähe Merſeburgs belegen, mit
ſämmtl. leb. und todt. Jnventar und Ernte,
ſofort unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen durch

G. Möſer in Merſeburg.
SKutſchgeſchirre.

Mehrere gebrauchte, noch gut erhaltene
Kutſchgeſchirre ſind zu verkaufen bei

S. Boenecke, Roßmarkt.
Zwei herrſchaftliche Vohnnngen,

1. und halbe 2. Etage, mit oder ohne Pferde
ſtall ſowie Garten, ſind zum 1. October zu
beziehen, ferner iſt die ParterreWohnung
mit Badeſtube und Gartenbenutzung ver
ſetzungshalber zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen bei

Frau E. Schönlicht, Schmaleſtr. 5.

Herrſchaftliche Vohnung,
erſte Etage, iſt zu vermiethen und T. October
er. zu beziehen.

Steckner. Lindenſtraße 5.

Zum I. Juli
wird von einem jungen kinderloſen Ehepaar
(Beamter) eine W ohnuumng, beſtehend aus

Gefl. Offerten unter M. L. an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein Logis wird für eine
Familie geſucht. Preis 150 Mark.

Offerten unter A. G. in der Exped. d.
Bl. erbeten.

anſtändige

wegen nach Möglichkeit zu verringern, veran
ſtalte ich von heute ab einen

Ausverkauf

geräthe ets.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Beſonders billig gebe ich weg
emaillirte Geſchirre,

Wringmaſchinen, Gartenmöbel,
Hefen, Kochherde etc. etc.

Merſeburg, den 2. Juni 1896.

Otto Bretschneider,
Oberbreiteſtraße 6.

i Zönigsallee 6.

Erfolge.

große Auswahl, billigſte Preiſe,

Dr. med. Volbeding,

Spezialiſt für ſchwer heilvba re

Waschgervice,.

empfiehlt

pract. homöopathiſcher Arzt,

chrouiſche Krankheiten

Kaffeeservice,

August Frerl,

Düsseldorf,
Behandlung brieflich mit beſtem

Bierservice.

Entenplan 2.

2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör, wo
möglich mit etwas Gartenbenutzung geſucht.

Um mein Lager des bevorſtehenden Umzugs

meiner Haus- und Küohen-

Zum Kinderfeſte empfehle geehrten Ab
nehmern meine bekannten hochfeinen

Brühwürſtchen.
Auf 3 Mk. gebe ich 1,50 Mk. Rabatt. Wurſt
keſſel liefere unentgeltlich. Reflectanten wollen
ſich baldigſt wenden an

Theodor Prasse,
Halle a S Töpferplan 2.

Dampfmolkerei Merſeburg.

an e Schweineheute Freitag
und verkaufe in meinem Ladengeſchäſt

Altenburger Schulplatz 2
das Sfſd. Schweineſſeiſch fürs0 f.
das Bd. hausſchl. Wurſt für 60 f.

A. Burcdle.
Von jetzt ab täglich friſchen

S Molken.
Frau Paulg Wefphal s
Restaurant u. Café, Halle a. S.
Forſterſtr. 18, 4 Minuten v. Bahnhofe

Neue solleDamen Bedienung.

Dampfmolkerei Merſehurg.
Empfehle in meinem Ladengeſchäft

Altenburger Schulplatz 2
und in der Molkerei

Amtshäwser S a
täglich friſche, garantirt reine, fettreichſte

Vollmilch
per Liter 15 Pf. ſowie alle anderen Moll
Kerelproduese in hochfeinſter Qualität.

A. Burde.
feinſte CremeSalzbutter,

vollſter Erſatz für Ia. Landbutter, à netto
Pfd.Stück unr 40 Pf. empfiehlt

R. Mogk.
Achtumg?

Verkaufe

Brikets
gewogen à CEtr. 50 Pf.

ab Hof.
Karl VIrich,

Lanuchſtädter Straße 17,
Antshätzſer 12.

I ostemfſrei.
S Kapitaliſten weiſt ſichere Stadt und
J Laudhupotheken koſtenfrei nach

St. Möfſew,
Hypotheken, Agentur u. Commiſſions

Geſchäft,
Roßzmarkt Nr. 8.

geg Cacao
a Pfe. 140, 160, 200, 210 Pf.
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Wellen. icekKethier,
Gotthardtsſtraße 39.

in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 83.
Beinste neue

Matjes Feringe
empfiehlt

Paul Näther.Markt 5.

Kleinen Futtermais

à Centner 6 K. 50 P.
Rich. Handke,

Frankleben.



J für die unglücklichen Opfer der See
befleekung(Onauie)u. geheimen
Der h meiſrnsen iſt das berühmte

S J 9 iDr. Betaug Selbethewahrung.

80. Aujl. Mit 27 Abbild Preis 8 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine aufrichtigen Belehrungen retten jährlich
I Tanuſende vom ſichern Tobe. Zu

e durch das Verlags Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

u. e recleneeeee
a ein Schwein

und verkaufe von nachmittags 3 Uhr an

Fleiſch à Pfd. 50 Pf.
Wurſt ä Pfd. 60 Pf.

B. Mortam, Roſenthal 5.
Schlacht Sonnabend den 6. Juni

ein Paar Schweine.
Fleisch à Pfd. 50 Pf.
Wurst a Pfd. 60 f.Verkauf beginnt früh 8 Uhr.
Vaul Täubert, Kurzeſtraße 8.

Ertrafeinen Zraunſchweigerspargel
hochfeiner Ratjesheringe,

Rießend geräucherten Rheinlachs,
hochfeinen Aßrachaner Caviar,

ruſſiſchen Salat,
Kieler Speck Zücklinge

ft G. L. Zimmermann.
Blumenkohl,
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß Sonnabend der erſte Erfurter Blumen
kohl hier eintrifft.

Frau Ramwalcl.
Meiner werthen Kteden zur

Nachricht, daß vor jetzt a wieder
Gänſe, Hähnchen,Suppenhühner und

Dauben
zu haben ſind.

V. G VSand 14.
Schlachte morgen Sonnabend

S e.Fleisoh à Pfd. 50 P.,
Warst à Pfd. 60 P.

L. Sprimgew, Saalſtraße 5
Kappelſche Vückling J
letzte Sendung iſt heute friſch eingetroff u

empfiehlt billtgſt

V O.Ia. Fſer- kinf und ſaure Gurken,

la Ringöpfel, bosn. Pflaumen

empfiehlt in veſter Qualität billigſt

E. Wolff.
Rasckh d. sich heseltigt die Fästige

Fliegenplage u. Gefahr
der o wirkendse, aber zieht e

AlaDen Person

Boéxser und billiger als andere, zu noch
30 geringem Preise erhältliche Mittel, vreil

viel ausgiebiger und a brauchkbar.

re liegen magere
Anwendung beaquem, reinlieh, gefabrlos.
Ephältſtoh wo Placate, Per Beutel 25 Pfgo.

Cinen tüchtigen Schuhmachergeſellen

ſucht Mugo Brehumne, Schmoleſtr. 8.

u Jch warne hiermit Fran
Minna Rrehme, mich mit
ihren Redensarten zu beleidigen,
widrigenfalls ich ſie gerichtlich
beruhigen laſſe.

E. Glreeh,Maſchitzenführer.

r

5

Einen großen Poſten zurückgeſetzte

Herren Kuaben n. KinderStrohhüte
ſtelle ſehr billig zum Verkauf.

r u r 7.
S gahen re el eons,

bis ſetzt auf den Markt gebr. zehte Sensen durch ihren
toten nd desondere n anhaltenden Sehni n.

Preſsgekrönt autfulelen Aussteliungen.
Mederlage heis

Carl Baum, Oelgrube Nr. 9.
Aachener Sensen halte stets am Lager.

Garahfie kür Jedes Stück

n S h

Sommertheater im Tivolf.

Direction Oscar Brescher,
Wreteag clem S. Juan. 4896,

9 Vorſtellung im Abonnement.

Novität NoditügAuf allgemeinen Wunſch.
Zum 2. und letzten Male.

Der grosse Komet,
Schwank in 3 Akten von Laufſs und Jacobh.Mit e en Lacherfolg berg z

egebenKaſſenöffnung 7 u Uhr.
MerſeburgerLandwehrverein.
Zur Abholung der Fahne treten die Kameraden
Sonntag den 7. Juni, nachm. 2 Uhr
vor der Wohnung des Herrn Directors
Halleſche Straße an.

Das Dirertorinen.

Bhem. Garde,
Antreten Sonntag Nachmittag

2 Uhr Reichskrowe.

Cavallerie?!??
Ennunbend den 6. d. M., abends 8 Uhr
Monats-Versamm lung

beim Kamerad Heh Gotthardtsſtrase.
Her Vorazaza d

Anfang

L

16 Zurgſtraße 16. 16 Zurgſtraße 16.

Oscar Leber
Drogen, Lack, Farben und Firnißhandlung,

ſämmtliche HOel- und Waſſerfarben,
trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß zum ſofortigen Auſtrich fertig 38
verrieben

u h

ſteinlack,
eigens präparirt zum Anſtrich von landwirthſchaftlichenOelfarben, Maſten urd Geraihen

alle Sorten Möhbelleenke, Bisen- und Leckerlgeke, Sprütuug-
Iaeke, Beſzenn, KAüessſige Rroneon, Sandpapler,
Sehr gel ese,, Sieenstf und Terpentänöl, Laeke
und pa. Weolsspimsel,

i ve PapljAlleinverkauf i der Ghritern e Cpirinente i Berlin.
Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.

Preisliſte gratis.

nun ortlandCementiſt von n Bindekraft, ſteter Gleichmäßigkeit

und unbedingter Volumenbeſtändigkeit bei denkbar
günſtigſter Mörtelausgiebigkeit zu Hochbauten und

Waſſerbauten, Canaliſirungen und Cementarbeiten
jeder Art. Lager in ſtets friſcher Waare von
i und Tonnen und in Säcken bei

Eck. Klauss, Merseburg.
Günclels Bernstein-Fussboclenlack

ift der Ralthbarste und bilIigste.
Alleinverkauf zu Fabrikpreiſen in und 1Kilo-Büchſen bei Paul Berger,

Neumarkt-Drogerie, Merſeburg. (Dr. a. 1573.)

W e h e m hSpecial Geſchäft große Ritterſtraße l.

Empfehle unr reelle prima räsehe und u

e Landwurſt, We re dee Sokinken, roh und gekocht,

ſowie allo Fleischwaaren und Fett,
Offerire beste Tafel und Medieinal-Weine, gut ge-

plegte Flasehenbſere Sendungen auch ins Haus), Gurkem,
feſt und vorzüglich.

Jndem ich ein hochgeehrtes Publikum bvitte, einen Verſuch mit
meinen Wagren zu machen, zeichne

Hochachtnugsvoll und ergebenſt

W. Weissha ar.
r Heute Freitag

e großes Doppel- Schlachtefeſt. Da
Special-Gesehäft gr. Rätterstr.

h
F

S ſchnell und hart trocknend, dazu einenFußbodenfarbe, vorzüglichen, ſteinhart trocknenden Bern v

Reſtaurant zum Kronprinzen
Morgen Sonngbend

Schlachtefeſt.
eſtellungen auf Fleiſch und Wurſt

nimmt entgegen bis 7 Uhr Minkman.

Ein junges Mädchen in dis
ereten Verhältniſſen ſucht ein
preiswerthes Unterkommen

mit guter Verpflegung. Offerken
mit Preis unter B.
Halle a/S. voſtlagernd.

Suche ſofort bei hohem Lohn ein srdent
liches, mit guten Zeugniſſen verſehenes

Dienſtmädchen,
am liebſten vom Lande.

Frau J. Koseha, Ziegeſef,
Amt shäuſer 2.

Eine Frau oder älteres Mädchen

geſucht oSststrasse 6 II.
Mädchen von 14—15 Jahren als

Aue artenfür ein Kind (Nachmittags) geſucht.
Preenßziſcher Adier, h Tredpe.

Eine Anſwartung
wird geſucht Vreite ſtraße 20

Ein Mädchen, welches die Schule verlaſſen

hat, wird als Auftwartun 9
geſucht Steinſeraſze 5, 1 Treppe

Auf warten g
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Brühl Nr. 4.
Dienſtmädchen

Juli eventl. geſucht. Zu
chmaleſtraſee 3.

Ein ordentliches
zuverläſſiges

für 1.erfragen

Für ſofort eine

Aufwartung
geſucht gr. Nitter ſtraſze 24, Etage.

Am Montag Abend wurde vom Bahnhoß
Merſeburg durch die Gotthardte ſtrase Burg
ſtraße, Neumarkt, Wallendorf und Zöſchen e
mit Jnhalt und Radfahrerkarte ver
Portemoanngie verloren. Der
Finder erhält gute Belohnung. Abzugebenden rechtmäßigen Beſitzer der Radfahrer? rie.

Portemonnaie gefunden.
Gegen Jnſertionsgebühren abzuholen

Loniſenftruße
ine Korallenkelte geſunden

Abzuholen Oberbreiteftraße 2
Zwei Hefte (Radfahrer-Humor) an der

grünen Linde verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Weifſzenfelſer Str. 28.

Unſerem Freunde, dem Kanonier Guſtarn
Heſſe, zu ſeinem heutigen Wiegenſeſte ein
dreimal donnerndes Hoch, daß die ganze
Kurzeſtraße wackelt, und Guſtav vor Freude
auf dem Velocived 'rum zappelt.

Heute Abend trinken wir doch eins auf
der Bude. Deine Collegen.

F. E. K. K. G.
Jlußbadeanſtalt

im hieſ. Königl. Schloßgarten.
Temperatur des Waſſers am 4. d. M. 170 B.

Hierzu eine Beilage.

4832

zur Auſwartung in d. Rorgerſunden

Näheres

e
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